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«arlsruhe, 22. Mai . Gerüchte über eine bevorstehende Bc-
i-änna der Stadt wurden am Pfingstsamstag von unvcrant-
2licken Schwätzern in unserer Stadt verbreitet und fanden
§ Mach williges Gehör . Nach sofort an zuständiger Stelle

Mogenen Erkundigungen ist festzustellen, daß diese Gerüchte
MMg aus der Luft gegriffen sind und leder Grundlage
-2ren Das Ministerium des Innern hat , was mit Genug-

iestaestellt sei, die Polizeidirektionen in Karlsruhe und
?« buia woselbst ähnliche Gerüchte im Umlauf waren , ange-
«Kn aeaen alle Verbreiter derartiger Gerüchte wegen groben
Listas vorzugehen und dieselben mit Geldstrafen bis zu
MW Mark oder evtl , mit Haft zu bestrafen.

Mannheim, 22. Mai . Der Oberbürgermeister hat im Vur - .
gerausschuß einen Protest gegen die Gewalttaten der Franzosen

^ München-Gladbach, 19. Mai . Der hiesige belgische Kreis-
deleickrte hat dem Oberbürgermeister mitgeteilt , daß er auf
Grund der Verordnung 12 ,der Rheinlandkommission bis aus
weiteres Schützenfeste, Vogelschießen und dergleichen Veranstal¬
tungen der Schützenbrüder untersagt.

Der Abtransport Ser Farbvorräte aus Ser Basische»
Anilinfabrik.

Ludwigshafen, 21. Mai . Mit dem Abtransport der in dem
besetzten Ludwigshafener Werk der Badischen Anilin - und
Lodafabrik lagernden großen Farbenvorräte ist auch während
der PsmAseiertage von den Franzosen fortgesahren worden.
Es sind von ihnen soweit wie möglich verschiedene Ladevorrich-
tungen, mit deren Hilfe sie durch elsässische und belgische Arbei¬
ter von morgens 4 Uhr bis abends 7 Uhr die Farbstoffe , die
zum größten Dell in Fässer gepackt sind, in herangcholte Eisen¬
bahnwagen verladen, geschaffen worden . Eine aus etwa 8 bis
lg Zivilpersonen, vermutlich französischen Chemikern bestehende
Kommission leitet den Abtransport und bestimmt die Farb¬
stoffe, die verladen werden sollen. Das Alyzerin - und Las Jn-
digolager sind bereits vollständig ausgeräumt , alle Farbsorten
dieser Lager wurden wahllos verladen . Nach dem Versailler
Bettrag stehen Frankreich nur 25 Prozent der Produktton jeder
Kirbensorte zu. Wie hoch der Wert der von den Fanzosen be¬
schlagnahmten Vorräte ist, kann noch nicht angegeben werden,
da man nicht weiß, wie groß die Menge der beschlagnahinten
Farbstoffe ist. Der Preis der einzelnen Farbstoffe ist sehr ver¬
schieden, er schwankt zwischen etwa 400 000 bis 500 (M Mark
für das Kilogramm , je nachdem es sich um gewöhnliche Farb¬
stoffe oder ganz hochwertige F̂arbstoffe handelt . Es läßt sich
daher noch nicht beurteilen , ob die von dem „New -Dork Hc-
M " kürzlich genannte Wertsumme der beschlagnahmten Vor¬
räte von 2 Millionen Dollars den Tatsachen entspricht . Die
Lage in dem besetzten Werk ist unverändert . Die Arbeit ruht
vollständig. Die von den Franzosen als Geiseln für die ruhige
Haltung der Arbeiterschaft festgenommenen drei Direktoren
werden noch immer im Bau 1 festgehalten.

Die französische Aburteilungsmaschine.
Kastrop, 22. Mai . Vom hiesigen französischen Kriegsgericht

wurden vom 15. Januar bis 15. Mai im ganzen 232 Personen
von den Franzosen abgeurteilt.

Im Prozeß gegen den Oberbürgermeister Farwick -Aachen
wegen Nichtausführung eines auf Lieferung von Möbeln lau¬
tenden RemnsitionsbeMls 'wurde vom belgischen Kriegsgericht
das Urteil gefällt . Dasselbe lautete >dem Antrag des französi¬
schen Staatsanwalts entsprechend auf 1 Monat Gefängnis und
i Million Mark Geldstrafe . Bon der sofortigen Verhaftung
wurde Abstand genommen.

Di « neue deutsche Note.
Berlin, 22. Mai . Der „Welt am Montag " zufolge darf

wan damit rechnen, daß die neue deutsche Note an England
Ende dieser Woche fertig gestellt sein wird.

Tolles Verhalten einer Behörde.
. Bekanntlich ist die große Reichstagsrede des Reichskanzlers,
w der er mit der französischen Politik abrechnet , in viele fremde
Drachen übersetzt worden , damit sie zu Propagandazwecken
verbreitet werden kann . Dankenswerterweise haben eine ganze
Anzahl deutscher Industrieller und Aussuhrhändler diese Pro-
Wandamittel dadurch zu verwerten versucht , daß sie die Rede
Men Ausfuhrsendungen beilegten . Sie hatten aber ine Rech-
"ung ohne die deutschen Ausftrhrämter gemacht . Denn hier
wurde ihnen klar gemacht, daß deutsche Bücher ohne Ausfuhr-
»eimlligung nicht über die Grenze gehen dürften . Infolgedessen

die Rede des Reichskanzlers Zurückbleiben und durfte die
putsche Grenze nicht überschreiten . Alle VerwahrungÄchcei-
U ? Auswärtigen Amtes haben bisher nichts genutzt . Die
Mssuhrämter bestehen auf ihrem Schein und führen den Boy-
'E siegen die Kanzlerrede ungeschwächt weiter . Man ist ja
^ bieles gewohnt, aber man könnte hier wirklich einmal fra¬
gen, ob es noch toller kommen kann.

Ausland-
AußenministerRosenberg über Sie erste deutsche Note.
Wien, 22. Mai . Außenminister Dr . v. Rosenberg drahtete

Anfrage des „Neuen Wiener Journal " : Das Bsnar-
«nswetteste an der deutschen Note vom 2. Mai war weder die

swch der Inhalt , sondern die Tatsache , daß die Note ab-
^5n °t wurde , Ä. h . daß Deutschland die Selbstüberwindung

hat , in einem Augenblick , wo eine große militärische
-Gutschein Boden steht und die deutsche Bevölkerung

M ^ ttten Drangsalen ausgesetzt ist, im allgemeinen Inter¬
ne Europas den ersten 'Schritt der Versöhnung zu tun.

Die Antwort Ser Schweiz an Tschitscherin.
22. Mai . Die Schweizer Bundesregierung hat

Die Note Tschitscherins wegen der Ermordung Worowskis

eine Antwort abgesandt , die heute nach Moskau abgeschickt
wurde . Die Antwort ist sehr energisch gehalten und schließt mit
folgenden Worten : „Die Bundesregierung müsse ihr Erstaunen
über die russische Note ausdrücken . Sie hätte viel eher das
Recht, von der Sowjetregierung Erklärungen über die Gewalt¬
akten und unerhörten Erpressungen zu verlangen , die an
Schweizern in Rußland verübt worden find."

Der Lansanner MorS eine organisierte Tat.
Lausanne, 22. Mai . Die Untersuchung der Ermordung

Worowskis dürfte nach Ansicht !der Polizeibehörden zur Ver¬
haftung einer sehr bekannten Persönlichkeit in Bern führen.
Die schweizer Polizei soll den Eindruck gewonnen haben , daß
der Mörder in engen Beziehungen zu einer Organisation frü¬
herer russischer Offiziere stand , und daß diese Organisation über
große Mittel auf einer Genfer Bank verfügt.

Einführung Ser Frankeuwührung im Saargebiet.

Wie Habas meldet , hat die ^Mgierungskommission ^am ^18.

^hlungsmitt'
ab beschlossen.

Neue Massenansweisungen von Eisenbahnern.
Nach einer Havasmeldung aus Koblenz hat die inter¬

alliierte Rheinlandkommission 902 neue Ausweisungen verfügt,
die zum größten Teil Eisenbahnbeamte betreffen.

Französische Kritik an Sem Werdener Schandurteil.
Paris , 22. Mai . Der französische Zweig der Liga für

Menschenrechte veröffentlicht eine Erklärung , welche ans die
materiellen Feststellungen des Krupp -Prozesses nicht eingeht,
dagegen das Urteil des Werdener Kriegsgerichts vom formal¬
juristischen Standpunkt aus einer geradezu vernichtenden Kri¬
tik unterzieht . Eine von der „Ere Nouvelle " mitgeteilte Ent¬
schließung des genannten Vereins lautet : „Die Liga für Men¬
schenrechte erwidert auf die Aufforderung , sich über Sie genann¬
ten Urteile z« äußern , Satz sie che ungesetzlichzu sein scheinen.
Die Liga ist Ser Ansicht, Satz ein französisches Kriegsgericht nnr
das französische Gesetz anwenSen darf, Satz im vorliegenden
Falle nicht nnr Ser Artikel 40 des Strafgesetzbuches, sondern
auch Ser Artikel 1S4 - es Militärstrafgesetzbuches absolut bindend
ist, und Satz in der französischen Gesetzgebung eine Gefängnis¬
strafe — Peine correctionnelle de prison — nur mit einem Min¬
destmatz von sechs Tagen und einem Höchstmaß von fünf Jahren
vorgesehen ist, Satz höhere als fünfjährige Gefängnisstrafen
nicht mehr Zuchtpolizeistrafen, sondern Kriminalstrafen sind
und Satz diese KrimMalstrafen nnr in schwerer Kerkerhast oder
Zwangsarbeit auf begrenzte Zeit oder Lebensdauer bestehen
können, daß jedoch in keinem Artikel des Strafgesetzbuches eine
Strafe von fünfzehn bis zwanzig Jahren Gefängnis als Kri¬
minalstrafe genannt wird . Die Liga für Menschenrechte er¬
klärt, daß im französischen Recht der Grundsatz herrscht, daß cs
keine Verfehlung , kein Verbrechen, kein Delikt ohne den dafür
entscheidenden Wortlaut des Gesetzes gibt, daß dieser Wortlaut
die Richter in erster Linie und ausschlietzlich bindet. Das
Kriegsgericht, das diese unumstößliche Regel «Vertrat, hat da
mit ein gefährliches und für alle Bürger bedrohliches Beispiel
geschaffen, auf Las die Liga für Menschenrechtesich verpflichtet
fühlt , hinzuweisen ." Diese Entschließung ist umso beachtens¬
werter , als sie, abgesehen von einem Artikel ähnlicher Tendenz,
den vor wenigen Tagen das „Oeuvre " veröffentlichte , bisher die
einzige französische Kritik an dem Schandurteil von Werden
enthält.

Aus Stadt, Bezirk und Umgebung.
— Durch Verfügung des Finanzministeriums ist zum

Kanzleiassistenten bei dem Forstamt WildbaL  ernannt wor¬
den der Versorgungsanwärter Banmann.

Neuenbürg , 22. Mai . (Gartenarbeiten .) Mit dem fort¬
schreitenden Wachstum nehmen auch die Feinde der Pflanzen
überhand . So tritt oft an den Blättern aller Lilienarten eine
in ihren Kot gehüllte schwarze Made in Massen auf , die Vor¬
stufe des feuerroten zirpenden kleinen Käfers . Käfer , owohl
wie Maden sind jeden Morgen abznlesen und zu töten . Am
Schneeball erscheinen in Massen die schwarzen Läuse , an den
Rosen die grünen Läuse , oft so dick, daß man den Zweig nicht
mehr sieht ALstreifen und vertreten , die Zweige in 50 Grad
heißes Wasser tauchen , mit Tabakabsud oder Schmierseisenwas-
ser b̂espritzen, bepudern mit persischem Insektenpulver , das sind
wirksame Mittel zu deren Vernichtung . Im Gemüsegarten tun
die grauen Schnecken viel Schaden . Untertags verkriechen sie
sich unter den Blättern , unter Steinen u . dergl . Abends kom¬
men sic hervor ; man lese sie dann mit der Laterne ab oder
streiche ranzige Butter auf ein Brettchen , von dem sie morgens
in Menge abgelesen werden können.

GrLfenhavsev , 22 . Mai . Der seit Freitag vermißte
29 Jahre alte Wilh . König  wurde heute abend im Otten-
häuser Wald erhängt aufgefunden . König , ein äußerst solider,
ruhiger und fleißiger Mensch , hat den Weltkrieg von Anfang
bis zu Ende mitgemacht ; die Schrecknisse des Krieges blieben,
wie einwandfrei festgestellt ist, nicht ohne nachteiligen Einfluß
auf seinen Gesundheitszustand und sein Nervensystem , wieder¬
holt klagte er über Schmerzen im Kopf . Es steht fest, daß
er die Tat in einem Zustand vollbrachte , welcher die freie
Willensbestimmung ausschließt . Den Eltern , die einst in
Sorge um den im Felde Stehenden waren und nun einen
braven Sohn auf diese Weise verlieren müssen, wendet sich
allgemein aufrichtige Teilnahme zu.

Calmbach, 22. Mai . Trotzdem die Gemeindeverwaltung
in den letzten zwei Fahren über 50 Wohnungen neu erstellte,

ist die Wohnungsnot derart , daß der Gemeinderat beschloß
eine Hänsergruppe von 15 Reihenhäusern zu erstellen . Auch
sonst sind von privater Seite mehrere größere Wohnungsneu-
banten in Angriff genommen worden.

Württemberg.
Hirsau , 22. Mai . (Unter die Räder .) Samstag abend

zL IO Uhr verunglückte der schon in vorgerückten Jahren ste¬
hende Briefträger Frey , als er auf dem Bahnhof seinem Dienst
oblag . Er wollte die Post mit dem Postkarren wegführen,
wurde jedoch von dem stark verspäteten Zug erfaßt . Frey
wurde unter die Räder gerissen und schrecklich verstümmelt.
Er 'war sofort tot.

Stuttgart , 19. Mai . (Der Kampf ums Waisenhaus .) Durch
die Verlegung des Waisenhauses nach Ellwangen ist der alte
Bau an der Planie sreigeworden . Das Deutsche Auslaads-
institut möchte dort ein Haus des Deutschtums errichten . Au¬
ßerdem schlägt es vor , 60 Zimmer dem Polizeipräsidium zur
Verfügung zu stellen, 5—10 Wohnungen einzubauen und an
der Seite der Plante Läden zu errichten , um so das Residenz¬
schloß für die Unterbringung von staatlichen Kunstsammlungen
ganz frei zu machen. Das Ministerium des Innern fordert aber
das Waisenhaus ganz für sich, um das Polizeipräsidium und
die Polizeisachschule dort unterzubringen . Dabei sind äußere
Aenderimgen am Waisenhausgebäude außer dem Aufbau eines
Stockwerks und Jnstandsetzungsarbeiten mit einem Aufiocmd
von 700 Millionen nicht geplant . Die Entscheidung ist zu Gun¬
sten des Ministeriums des Innern gefallen . Das Deutsche
Auslandsinstitut bleibt vorläufig im Neuen Schloß . Doch be¬
steht die Aussicht , Laß das Waisenhausgebäude später vom Mi¬
nisterium des Innern wieder freigegeben wird und so die
Möglichkeit entsteht , das viel erörterte Haus des Deutschtums
später einmal im Waisenhaus zu errichten.

Stuttgart , 22. Mai . (Mehl - und Brotprerse .) Der Vor¬
stand des Landesverbands württ . Amtskörperschaften hat in
seiner letzten Sitzung , nachdem von einigen selbstwirtschaften¬
den Äommunalvcrbänden unter Hinweis auf die Erhöhung der
Mahllöhne und di§ Steigerung der Ausfuhrkosten eine Er¬
höhung der Brotpreise verlangt worden war , einstimmig zum
Ausdruck gebracht , daß eine Erhöhung der Brotpreise im ge¬
genwärtigen Augenblick höchst unerwünscht und zu vermeiden
sei, daß eine solche Erhöhung auch keine Aussicht auf Genehmi¬
gung hätte , solange nicht eine allgemeine Erhöhung der Mehl-
Preise seitens der Reichsgetreidestelle erfolge . An Len Ver¬
band der deutschen Landkreise wurde die Bitte gerichtet , bei der
Reichsgetreidestelle auf eine Ŝenkung der Mahllöhne und na¬
mentlich auf eine rechtzeitige Bekanntgabe der jeweiligen Aen-
derungen hinzuwirken.

Gaildorf , 22. Mai . (Schöne Spende .) Leutnant Rüdiger,
zurzeit Kommandant in Kammi auf der Insel Sumba , ein
Sohn unserer Stadt , hat dem Gemeinderat 100 holländische
Gulden (1600 000 Mark ) zur Verteilung zur Verfügung ge¬
stellt. Der Gemeinderat beschloß, Liese Spende der städtischen
Notstandshilfe zu überweisen.

Ebingen , 19. Mai . (Schnee .) Die Nacht zum Freitag
brachte wiederum Schneesall und bei Tagesanbruch bot sich den
Augen eine Winterlan - fchaft.

Ulm , 22. Mai . (Das Fußartillerie -Ehremnal .) Das Denk¬
mal der -Fußartillcristen steht auf dem. Kuhberg . Es ist ein
imposanter länglicher Block aus Steinen eingerissener Festungs¬
mauern , einem Sarkophag ähnlich , auf dem ein Kanonenlauf
ruht . „Den gefallenen Kameraden und ihrer stolzen Waffe zum
ehrenden Gedächtnis 1914—1918, iFnßarttllerieregiment 13 und
24" lautet die Inschrift . Am Pfingstsonntag wurde in der ka¬
tholischen Garnisonskirche ein Meßopfer für die Gefallenen
zelebriert und im Münster gedachte der Geistliche dankend und
ehrend der Fußartilleristen , die ihr Blut und Leben dem Va¬
terlande gegeben haben . Darauf versammelten sich die Teilneh¬
mer in der DeutschhauSkaserne zum Festzug . Um das Denkmal
standen die 5 Fahnen - und Stanüartenträger . General von
Schradin hielt die Werherede . Nachdem die Hülle gefallen
war , übernahm in Vertretung des Oberbürgermeisters Rechts-
rat Dr . Sindlinger das Denkmal in Schutz und Hort der Stadt
Ulm . Dann folgten die üblichen Kranzniederlegungen . Nach¬
mittags war ein Konzert auf der Wilhelmshöhe.

Satteldorf OA . Crailsheim , 22. Mai . (Brand .) Das
stattliche Wohnhaus mit eingebauter Werkstatt des Schreiner¬
meisters Wieland ist aus unbekannter Ursache in Brand gera¬
ten und konnte durch die Feuerwehren vor hier , Beuerlbach und
Burleswagen nicht gerettet werden . Außer vielem Inventar
verbrannte namentlich das wertvolle Holzlager , sowie eine An¬
zahl fertiger Möbel . Der Schaden geht in die Millionen.
Schwer in Mitleidenschaft gezogen wurde auch Steinbruchbe¬
sitzer G . Schön von Crailsheim , der für einige Millionen Mark
Holz , für die Aussteuer seiner Tochter , bei dem Abgebrannten
lagern hatte.

Das Ende der landwirtschaftlichen Woche.

Stuttgart , 22. Mai . Die beiden letzten Tage der land¬
wirtschaftlichen Woche, Pfingstsonntag und Pfingstmontag,
waren wieder einer Reihe von Sondervcranstaltungen gewid¬
met . Nachdem am Samstag der Gau Württemberg des Re¬
formbunds der Gutsbesitzer seine Jahreshaupiversamnttung
abgohalten hatte , tagte am Sonntag die Landesweingärtnerge-
nossenschaft, wobei C. R . Krämer einen Vortrag hielt . Am
Sonntag nachmittag sprach Dr . Krantz -BaL Nauheim vom
Reformbunü der Gutshöfe über die Arbeiten des Bundes . Am
Montag sprachen Freiherr von Freyberg -Allmendingen über
die Schuldsrage und an Stelle des wegen schlechter Verkehrsvcr-
binüungen nicht rechtzeitig eingetroffenen Professors Dr . Ni¬
klas von Wcihenstephan Generalsekretär Hummel vom land¬
wirtschaftlichen Hauptverband . Nachmittags hielt der Landes,
Verein für Bienenzucht seine Hauptversammlung im Ausstel-



lungsgeliinde ab, die zahlreicher besucht war, als je eine solche
Versammlung. Es sprachen vor allem Professor Dr . Zanderaus Erlangen , der wissenschaftliche-Führer der deutschen Jm-
lerwelt und Oberlehrer Rentschler-Hohenheim, der württember-
grsche Sachverständige für Bienenzucht. Das Schlußwort nahm
Präsident Maunz zu einem stolzen «Lua'blick aus die Veranstal¬
tung und zum Dank an alle Mitwirkenden. Am Sonntag und
Montag wurden auf dem Ausstcllungsgelände die Polizeihundeder Polizeidirektion Stuttgart vorgeführt , wozu sich ungeheure
Massen von Zuschauern jeweils eingesunden hatten. Die Vor¬
führungen lösten Staunen und Bewunderung aus über die Lei¬
stungsfähigkeit und die glänzende Ausbildung dieser Tiere. Die
Gesamtbesucherzahl war nach den Feststellungen der Ausstel¬
lungsleitung mehr als 150 000. Von der Möglichkeit, die Ein¬
trittskarten gegen Abgabe von Eiern zu lösen, wurde in dein
erwarteten Maße Gebrauch gemacht. Die Aussteller haben zum
größten Teil sehr gute Geschäfte gemacht; vielfach ist derWunsch laut geworden, daß die Ausstellung verlängert werden
möge. Dem konnte nicht stattgegeben werden. Eine Firma
erklärte, daß die Müdigkeit ini Geschäftsgang so groß gewesensei, daß sie wöchentlich nur noch 2 Tage habe arbeiten können.
Nach Verlauf der ersten 3 Ausstellungstage habe sie so bedeu¬tende Aufträge gehabt, daß sie ihren Betrieb wieder auf 5 Ar¬
beitstage in der Woche habe umstellen können. Der Besuch
war besonders über die Pfingstfeiertagc unbeschreiblich groß.Zur Regelung des Verkehrs mußten sowohl für die Eingängeals auch für das Ausstellungsgelände selbst Schutzmannschaf¬ten zur Verstärkung herangezogen werden, derem zielbewußten
Auftreten allein eine glatte Abwicklung des Verkehrs zu ver¬danken war . Innerhalb des Ausstellungsaelän-des haben sich
15 kleinere Unfälle ereignet, die von der Sanitätstvache immer
schnell und unter Vermeidung jeglichen Aufsehens behobenwurden . Die ständig anwesende Feuerwache brauchte nicht in
Tätigkeit zu treten . Die gesamte Ausstellung, die sich über ein
Gelände von beinahe 8 Morgen erstreckte, >oar , das konnte manvon jedem einzelnen Besucher hören, musterhaft angeordnet
und organisiert '; freilich auf den ungeheuren Massenandrangwar man nicht vorbereitet . Die Besucher kamen zum größten
Teil vom Land als Mitglieder des landwirtschaftlichen Haupt-
verbands und ihr Besuch zeugte davon, daß' unsere Bauern
ihrem Verband und dessen Leitung das größte Vertrauen entge¬
genbringen.

der Reben soll deshalb spätestens sofort nach der ersten Perono-
sporabekämpfung erfolgen.

3. Der Heuwurm ist zweckmäßig gleich nach der ersten Pe-
ronosporabespritzung zu bekämpfen, nicht später als bis zum
Ende der zweiten Juniwoche . Zur Bekämpfung verwendet
man eine 1j4Prozentige Nikotinbrühe (114 Liter auf lOprozen-tige Tabaklauge ans 100 Litffr Wasser) oder eine 2prozentigcwässerige „Weinsberger Brühe " oder eine llraniagrün -Kupscr-
kalkbrühe (200 Gramm Uraniagrün auf 100 Liter 1proz-rntige
Kupferkalibrühe). Dr . Sturms Heu- und Sauerwurmbekämp¬
fungsmittel wirkte nach den Berichten anderer Anstalten recht
günstig. Wir selbst konnten zu einem abschließenden Urteil
über die Wirkung des Mittels noch nicht kommen, da der Wurm
1922 nur wenig auftrat . Nur Lurch rechtzeitiges intensives Be¬
spritzen und Bestäuben der Gescheine kann der Heuwurm er¬
folgreich bekämpft werden.

4. Der Sauerwurm wird mit denselben Mitteln wie der
Heuwurm im Juli bekämpft. Wir werden hierzu einen be¬
sonderen Aufruf erlassen.

lieber die bei der Verwendung arsenhaltiger Bekämpfungs¬
mittel zu beobachtenden Vorsichtsmaßregeln verweisen wir aus
die Bekanntmachung durch das Oberamt.

Den 10. Mai 1923.
Württ . Weinbauversuchsanstalt Weinsberg.

Bekämpfungsarbeiten im Weinbau im Jahre I»28.
Trotz wiederholter Ausrufe seitens der Wciübauversuchs-

anstalt im Jahre 1922 haben sich viele Weingärtner durch . diegünstigen Witterungsverhältnisse verleiten lasten, die Bekäinp-
fungsarbeiten der ersten Perioden nicht mit der genügenden
Sorgfalt auszuführen . Als im Juli der Witterungscharakter
sich vollständig änderte, war cs meist zu spät, um das Ver¬
säumte nachzuholcn. Die nicht ausreichend geschützten Blätterund Trauben fielen der Vernichtung durch die Pilzkrankheiten
anheim. Wir raten deshalb den Weingärtner dringend, die
diesjährigen Bekämpfungsarbeiten von Anfang an auf das
Sorgfältigste durchzuführen. Der starke Austrieb der Reben
macht einen frühen Beginn der Arbeiten notwendig.

1. Die Bekämpfung des falschen Mehltau (Peronospora ).Die erste Bespritzung der Reben mit IProzentiger Knpferkalk-
brühe ist in der letzten Maiwoche zu beendigen. Jedes Rcb-blatt muß sorgfältig von der Unterseite her bespritzt tverden,um die stets vorhandenen Permiosporakeime in der Entwick¬
lung zu hindern . Die zweite Bespritzung mit 11Prozentiger
Kupferkalkbrühc muß spätestens 14 Tage nach dem ersten Spri¬tzen stattfinden, ohne Rücksicht darauf, ob die Peronospora
auftritt oder nicht. Das dritte Spritzen mit Ist-—IProzentiger
Brühe soll gleich nach der Blütezeit der Reben geschehen, um
die jungen Trauben zu schützen. Unsere 1922er Versuche haben
erwiesen, daß statt Kupferkalkbrühe mit demselben Erfolge auchdas Kurtakol verwendet werden kann. Auf Grund unserer Er¬
fahrungen empfehlen wir jedoch, die Brühe stärker anzuwen¬den als von der Fabrik vorgeschriebenwird. Bei der ersten
Bespritzung sind 700 Gramm Kurtakol auf 100 Liter Wasser zu
nehmen, bei der zweiten und dritten Bespritzung 750—800
Gramm . Die genannten Zahlen haben jedoch nur für das imVorrat befindliche letztjährige Kurtakol Wirkung. Das neue
von der Fabrik mit „Kurtakol 1923" bezeichnet̂ Produkt ist
nach der Jabrikvorschrift anzuwenden. Nosperal empfehlen wir1><prozentig zu verspritzen (Fabrikvorschrift Iprozentig).

2. Der echte Mehltau , das Oidium, trat im letzten Jahre
sehr stark auf . Es ist deshalb auch für dieses Jahr mit einem
stärkeren Befall der Reben zu rechnen. Die erste Schwellung

Baden.
Pforzheim, 22. Mai . Eine Gesellschaft Pforzheimer Pfingst-

ausflügler ist am Bodensee von einem schweren Unglück be¬
troffen worden. In Friedrichshafcn ertranken nämlich drei
junge Leute, die bei der Firma Psannkuch u. Co. hier angestelltwaren, und zwar : der 20 Jahre alte Otto Zobel, der 19 Jahrealte Rudolf Pfeiffer und der 21 Jahre alte >Paul Olbrich. Alle
drei sind Schlesier und haben hier keine Verwandten, mit Aus¬nahme Zobels, der hier einen Bruder hat. Hierzu wird uns
noch aus Friedrichshafen gemeldet: Am Pfingstmontag nach¬mittag kippte ein Boot , in dem sich drei Personen befanden,
800 Meter von der Friedrichshafener Hafeneinfahrt entfernt,
um. Das Boot fuhr in das Fahrwasser eines bayerischen Kurs -,
Kampfers hinein und erhielt dadurch Schlagwasser. Obwohl
bald Hilfe nahte, konnten die drei Personen , die den ausgefun¬denen Papieren nach aus Pforzheim stammen, nicht mehr ge¬
rettet werden. Sie verschwanden sofort in den Wellen.

Karlsruhe , 22. Mai . Als am Pfingstmontag nachmittagder in der Zähringerstraße 22 wohnhafte Maurermeister Gottl.
Destecker mit einem mit ihm befreundeten Großkaufmann ausder Kronenstraße auf einem Spazierritt begriffen war , wurde
er in der Nähe der Lutherkirche plötzlich von einem Schlagan-
falle betoffen, so daß er vom Pferde stürzte. In einem benach¬barten Hause wurde die erste Hilfe geleistet und ein Arzt
herbeigerusen, doch trat der Tod des in Len 60er Jahren ste¬henden, in weiten Kreisen der Stadt hochangesetzenen, tüchtigen
Geschäftsmannes in kurzer Zeit ein.

Brette », 18. Mai . Einen niederträchtigen Diebstahl begin¬gen hier vorerst noch unbekannte Täter . Sie verschafften sichin den nmzäunten Hühner - und Pflänzengarten Eintritt , der
an der Stadt liegt und Schneidermeister Landmesser gehört.
Die Diebe schlachteten dort etwa 20 Hühner und Hähne, ließen
die Köpfe im Garten liegen und suchten mit ihrer Beute dasWeite.

Offenburg, 22. Mai . Der Wochenmarktbrachte die ersten
Kirschen, aber zu einem Preise , den wohl die wenigsten werdenanlegen können. Ein Büschelchen mit 10 Kirschen kostet 100
Mark. (Wucher am Volkswohl. Schriftl .)

SuWental , 20. Mai . Als hier die Dampfwalze wegsuhr,
sprangen einige Kinder hinzu, um sich an die Walze zu hängen.Das 4jährige Söhnchen des Schmieds Hermann Hug kam dabeizu Fall und das Hinterad der Walze ging ihm so unglücklich
über den Kopf, daß der Tod auf der Stelle eintrat.

Aasen (Amt Donaueschingen), 18. Mai . Heute nacht kurz
vor 12 Uhr brach hier ein neuer Brand aus , der das Anwesendes Landwirts Anton Erndle vollständig einäscherte. Die Be¬
wohner konnten nur das nackte Leben retten. Sie wurden
durch die Feuerwehr aus dem Schlafe geweckt; sonst wären sie
wahrscheinlichums Leben gekommen. Sämtliche lFahrniste
sind ein Opfer der Flammen geworden. Die Kühe konnten ge¬
borgen werden. Die Feuerwehr, die infolge des weniger hefti¬gen Sturmes diesmal leichtere Arbeit hatte, als hei dem kürz-
lichen Brande , vermochte das Feuer auf seinen Herd z» be¬schränken. Als Ursache wird Brandstiftung vermutet. Die
Bewohner des Ortes befinden sich daher in begreiflicher Auf¬
regung.

Handel und Verkehr.
Stuttgart , 22. Mai . (Landesproduktcnbörse) zin der abgelaufenen Woche war die Stimmung aus'd-w

treidemarkt sehr fest und die Preise erfuhren weiters
Höhungen. Das Geschäft war nach wie vor klein da
den hohen Forderungen auch die Finanzierung'ichu,.^
worden ist und die Käufer daher Zurückhaltung beobaz
Das Angebot auf der heutigen Börse war stärker
Nachfrage. Es notierten je 100 Kg. gesunde trockeneNab württ. Stationen nominell: württ. Weizen 180—loa
(am 14. Mai 160—165000), Sommergerste 130— 1470m
(105—120000), Hafer 105—135000 (95- 114000)
mehl Nr. 0 290—315000 (265- 285000), Brotmeb,
bis 285000 (240- 260000), Kleie 70- 80000 (60- 6^
württ. Heu 42- 44000 (40- 42000), Stroh (drahic>241—43000 (40- 42000 ) Mark.

Weilderstadt , 22. Mai . Dem Pfingstmarkt waren»
geführt: 12 Ochsen, 18 Stiere, 12 Jungstiere, 4 KAbM
22 ältere Kühe in Milch, 28 Kalbinnen, 80 Stück EiM
vieh. Bezahlt wurde für Ochsen 6V- Millionen, für Ep!
3'/»—5 Millionen, für Jungstiere 200000—3 Mill., M»
kühe4- 6 Mill/ Kalbinnen3—5 Mill., Einstellvieh MM
bis I V- Mill. Mark. — Die Zufuhr auf dem SchuM
markt bestand aus 24 Läufer- und 950 Milchschwch,,
Bezahlt wurden für Läufer 1. Sorte 500000—WM
2. Sorte 350000 - 450000 Mk. das Stück, Milchst
1. Sorte 325 000- 375000, 2. Sorte 260000- 30M
3.  Sorte 200000 —240000 Mark das Stück. Der HM
war sehr lebhaft. In kurzer Zeit war alles geräumt Ai
viele Käufer mußten leer abziehen.

Schweinemarkte. Dem Schweinemarkt in RottM
wäre« im ganzen 243 Milchschweine und 2 Läufer zuMDer Handel war sehr lebhaft, ein kleiner Rest blieb pW
kauft. Bezahlt wurde für Milchschweine 420 000—50W
Mark pro Paar, ein Läufer wurde zu 360 000 Mk. verlach— Auf den» Schweinemarkt in Balingen waren zuM
262 Stück Ferkel. Der Preis für das Stück betrug I80U>
bis 320000 Mark. Der Handel war lebhaft. AllesM
verkauft.

Neueste Nachrichten.
Stnttgart , 23. Mai . Der Untersuchungsausschuß^

Landtags hält am Montag, 28. Mai, wieder eine Sitzm
ab, um die früheren Verhandlungen über den Tiial
Bazille—Keil fortzusetzen.

Stuttgart , 22. Mai . Die Generalversammlungk
Vereinigten Gewerkschaften Stuttgart endigte lt. Staats»
zeiger mit einer Niederlage der Kommunisten im Gemck
schaftskartell. Ihr Wahlvorschlag zum Vorstand brachte6
auf 40 Stimmen, während die gewerkschaftlicheListe 74
Stimmen erhielt. Auch bei der Vetriebsratswahl der Stutt¬
garter städtischen Arbeiter brachten die Kommunisten nur ei«
Drittel der Stimmen auf und erhielten damit vier Sitze,
während auf die sog. Amsterdamer Richtung8 Sitze entfiele«,

München, 22. Mai . Der zweite Führer der National¬
sozialisten in Bayern, Hermann Esser, wird dadurch aus dm
politischen Leben ausgeschaltet, daß die bayerische Regierung
bzw. die zuständigen Stellen dahin schlüssig geworden sind,
daß jede Versammlung in Bayern, in der Esser als Referent
angekündigt wird, von vornherein verboten wird.

Nürnberg , 22. Mai . Aus der Nebenstrecke Feucht-
Altdorf wurde ein Auto von einem Personenzug überfahre«
und vollständig zertrümmert. Drei Personen wurden teils
schwer, teils leicht verletzt.

Ludwigshafen , 22 . Mai . Hier sind heute etwa NI
Eisenbahnbeamteausgewiesen worden. Französische Polizei
und Agenten versuchen fortwährend, das Eisenbahnpersonal
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Nach Waterloo

Line BauetngeschichtL aus dem Taunus
von Fritz Ritzet. 15

Mir dem Strickstrumpf in den nimmer ruhenden Händen
üond die Besitzerin des Hofes, Frau Katharina Schilling, auf
der von einem hölzernen Balken überdachten Freitreppe des
Wohnhauses und beobachtete mit scharfen Blicken, ob das
Gesinde auch richtig der Arbeit nachgehe, zuweilen ein derbes
Mahnwort hinabrufend , wenn ein Knecht oder eins Magd
fich nach ihrer Ansicht falsch anstellle. Man sah, daß alle vor
der Frau einen großen Respekt hatten, denn hastiger wur¬
den die Schritte, sobald die Leute sich in dem Gesichtskreis
der Herrin wußten, kein Scherzwort flog von den Knechten
zu den Mägden hinüber und nicht einen Augenblick wurde
die begonnene Arbeit unterbrochen, um etwa einen gemüt¬
lichen Plausch zu halten. Frau Schilling sich aber auch ganz
danach aus , als verstände sie es, die Wirtschaft so zu leiten,
daß alles wie am Schnürchen ging. Die über mittelgroße,
etwas volle Gestalt in dem einfachen blauen Kattunkleide,
über welches eine gestreifte Leinenschürze gebunden war,
zeigte in ihrer ganzen Haltung etwas Gebietendes. Die
regelmäßigen Züge mit den dunklen Augen und dem kleinen
zusammengepreßten Dtund . dem kurzen, etwas zurückgehen¬
den Kinn, ließen in ihrem ganzen Ausdruck erkennen, daß
ihre Besitzerin Energie genug besaß, ihren Willen unter
allen Umständen durchzufetzen. Man hatte diesen kalt und
durchbohrend blickenden Augen gegenüber das Gefühl, als
wäre jeder Widerspruch unmöglich, und in der Tat war das
strenge Regiment, das aus dem Hofe herrschte, im Dorfe und
in der Umgebung fast sprichwörtlich geworden, ein Regiment,
welches aber augenscheinlich dem ganzen Betrieb zum Segen
gereichte. Denn trotz der langen überstandeiien Kriegsjahre
blickte aus dem ganzen Anwesen sin gediegener Wohlstand
hervor. Di« leuchtend weiß getünchten Wände der Gebäude,
)ie blitzblanken Fensterscheiben, der sauber gekehrte Hof, wie
auch dsr Anstrich an den Geräten uns an dein Holzwerk des
Hauses verrieten, daß hier Ordnung waltete, daß Mitte ! vor¬
handen und nicht gespart wurde.

Frau Schilling suchte eben an ihrem Strickstrumpf eine
ihr entfallene Masche wieder aufzuushmen, wobei sie den
Kopf mit dein entfach gescheitelten kohlschwarzen Haar nieder-
bsugte, als Hansjörg durch das Tor trat und quer über den
Hof nach dem Schuppen ging, uin die Senfs dortselbs« auszu¬
hängen. Beim Anblick des blühenden, in Lebenskraft strotzenden
Sohnes flog es wie ein freudiger Schimmer über das ernste
Gesicht der Mutter , doch nur für einen Augenblick, denn gleich
darauf erschienen die festen Züge wieder so gleichgültig, als
schäme sich die Frau jeder zärtlichen Aufwallung für ihren
Einzigen. Auch der Ton, mit welchem sie den jetzt di« Fre-
treppe heraufkvmmenden Sohn empfing, verriet keinerlei
Wärme ; im Gegenteil klang darin etwas wie ein Vorwurf
durch, sodaß Hansjörg mit scheuem Blick das Antlitz der
Mutter musterte. War er es auch gewohnt, Latz die Mutter
in kurzer, fast barscher Weise mit ihm verkehrte, so glaubte
sein feines Ohr doch heute ein unterdrücktes Grollen aus ihren
Worten herauszuhören , als sie sagte:

„Ich Hab' gerechend, daß du sch-un vor einer Stund ' dehuam
wärst, dann war ' das Hei noch uff dis Schwer kumme'! Wo
bleibst du dann so lang ?"

Mit harmloser Miene entgegnet« Hansjörg - „Der Kaspar
is' ewe' en' alter Mann , do muß ich die Hauptarweit alloans
schaffe'! Bei der Hitz' kann mer das Hei morje' mittag
w-enne' ! Wann kann Rege' kimmt, tun wir 's dann de'
Samstag erein!"

Da Hansjörg immer etwas auf dem Kerbholz hätte und
auch heute nicht wußte, ob die Mutter nicht etwa hinter einen
seiner Streiche gekommen war , so suchte er nach bewährtem
Rezept die Mutter in ein allgemeines, die Arbeit betreffendes
Gespräch zu verknüpfen, uni so eine etwaige unangenehme
Auseinandersetzung zu vermeiden oder doch wenigst' ns zu
verzögern. Diesesmal gelang es ihm jedoch nicht, die Mutter
abzulenken, denn ohne seinem Vorschlag betreffs des geschnit¬
tenen Heus zuzustiminen, ging diese mit festem Schritt nach
dem Wohnzimmer und befahl dem Sohn , ihr zu folgen. In
der geräumigen , mit glänzend gebahnten Birkenmöbeln aus¬
gestatteten Äube angekomme». drehte sie sich herum, und di«

strickenden Hände in hastigere Bewegung setzend, begann sie
ohne weiteres:

„Mir dir Hab' ich Widder emol e' Hühnche' zu pflück/'
Was hast du dann schun seit e' paar Woche' im .Graue'
Äopp' zu tun, wo du doch waaht , daß ich's nit leid', daß du
dvhin gehst?"

„Ich wißt ' nit, daß Ihr mir des verbotte' habt!" entgeg¬
net« Hansjörg verlegen.

„Nil aa 'inol — zeh'mol Hab' ich dir schun gesagt, daß um
die Leit' nix angehe' ! Is des e' Krciz mit dem Bub! Der
ganz' Ort waaß , daß di« Anne Magret spinnefeind mit uns
is ', du lääfst haamlich hin! Pfm , schäm' dich! Was host du
dort verlöre'? Antwort will ich!" fuhr die Bäuerin mit er¬
hobener Stimme fort.

In Hansjörg regte sich etwas wie Trotz. Diesen befehle
bayerischen Ton , in welchem die Mutter zu ihm sprach, und
zwar so laut , daß die Mägde in der anstoßenden Küche es
hören konnten, hatte er nicht verdient, nachdem er sich heute
auf d«m Heimweg vorgenommen hatte, die Gelegenheit,
Anne Margret zu sehen, für die Folge zu meiden; die Vor¬
würfe der Mutter Leuchter, ihm ein Unrecht und verdrosst»erwiderte er:

„Ich bin doch kaan klarster Bub mehr, Mutter , daß Ihr
mich so ankreifcht! Wenn mei' Kamerade' in de' .Graue Kap?
gehe', soll ich do sage' : ich darf nit mitgehe', mei' Mutter
leid's nit ? Soll ich mich auslache' loffe^ "

„Du bist nach ohne Kamerad«' schun mehr wie aa'mol Hin¬
gange' ! Maanst du, ich wüßt 's nit ?"

„Dann bin ich hin, um die Kamerad«' zu treffe', st» ^anner ' Kneip', wo noch im Ort is', geht jo ?aa" Menschenein!"
Die Argumente, welche Hansjörg vorbrachte, wäret! ja

so einleuchtend, daß Frau Schilling die Energie ihresTone-
merklich herabstimmte. Es war ihr bekannt, daß die noch
im Ort befindliche kleine Wirtschaft „Zum Lohntil " von^ n
besseren jungen Burschen gar nicht besucht wurde, da in der¬
selben nur zwei griesgrämljche alte Leute walteten und aua)
die Qualität des verzapften Apfelweins zu wünschen übns
ließ.
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bi- französische Regie zu gewinnen . Sre versprechen
Mi Mark und 50 Proz . weitere Zuschläge als Monats-

"Hu Aus ihren Aeußerungen geht hervor , daß sie den
El . gghen persönlichen Widerstand mit allen Mitteln
"L -- - S » Zw -ib - » °» h° « °" di - z,m, ° s- n » ° »
^ baknamtlichen Rollführern die Güterabfuhr verlangt und

unter Androhung der Beschlagnahme der Automobile
Weigerungsfälle . — In Neustadt a . d . H . wurde ein

-miiier Braun vom Landauer Polizeigencht wegen Flug-
Werverteilung zu 6 Monaten Gefängnis und 5000 Mark
Mdstrafe verurteilt.
" KZsn, 22 . Mai . Die Familien der Eisenbahner in
Mk die ' den Ausweisungsbefehl erhalten hatten , lt . welchem
k- das besetzte Gebiet bis heute abend 6 Uhr verlassen haben
«Mn sind mittels Sonderzugs nach Worringen und Köln
«ert worden , wo sie heute mittag eintrafen . Es handelt
sichW »und 140 Personen (36 Familien ) . Die Ausgewie-
,cm die nur ein kleines Handgepäck mit den nötigsten
^ -Milden mitführen durften , wurden hier beköstigt , wo-
Mf ihre Weiterreise nach Bielefeld und Wesel erfolgte.

Krefeld , 22 . Mai . Die Besatzungsbehörden verhängten
M den Stadt - und Landkreis Krefeld , sowie den Kreis
K« n die Verkehrssperre für vorläufig zehn Tage . In
seo letzten Tagen wurden nämlich auf der Bahnstrecke Kre-
seld- München-Gladbach in der Nähe des Forsthauses zwei
Bomben gefunden , von denen die eine zur Entzündung kam
Dabei wurde eine von den Besatzungstruppen geführte Lo¬
komotive mit Güterwagen schwer beschädigt . — In Wanne
rückte am Pfingstmontag -Abend ein Infanterieregiment eiy,
bas in vier Schulen und einigen Sälen untergebracht wurde.
Ferner wurde eine größere Anzahl von Privatquartieren ver¬
legt, - Wattenscheid erhielt zwei Bataillone des 40 . Jn-
anteriereginienls, das direkt aus Frankreich kam . Ein

weiteres Bataillon rückte in die kleineren Gemeinden des
Amtes Wattenscheid ein.

Eeffeakircheu , 23 . Mai . Die Franzosen haben auf der
i, Msenkirchen-Bismarck eingerichteten Kontrollstelle mehr¬
fach Kokswagen aus den Güterzügen -entnommen und auf
die militarisierte Strecke übergeführt . Das Zugspersonal
Linde verhaftet, weil die Franzosen annahmen, daß die
Wmengen nach dem unbesetzten Gebiet geschmuggelt
mden sollten. Bei dieser Beschlagnahme handelt es sich
iber in Wirklichkeit um für Holland bestimmten , vertrags-
mßig zu liefernden Koks . — Wie der „ Vorwärts " be¬
lichtet, haben die tschechischen Arbeiter zugunsten ihrer Kol-
iigm im Ruhrgebiet 39lXX1 tschechische Kronen übermittelt.
Ae Eisenbahner in der Tschechoslovakei haben an die
deutschen Eisenbahner direkt die Summe von 60000 Kronen
Mdl.

Trier , 22 . Mai . Nach den Vorgängen im städtischen
Wrizitätswerk am Pfingstsamstag begaben sich die Sonder-
iiudler zum französischen Oberdelegierten, um eine gegen
fis Werksdirektorium ausgearbeitete Anklageschrift vorzu-
tgm. Später erhielt die Stadtverwaltung die Mitteilung,
fitz das Direktorium des Werks auf Befehl des Obcrdele-
s«im abgesetzt sei und die Werksangestellten Weiß und
dchueider zu Direktoren eingesetzt seien . Diese beiden hatten
sichum Putsch beteiligt . Die Stadtverwaltung und die Ar¬
beiterschaft nahuzen heute zu der Lage Stellung . Die beiden
Feiertage sind ruhig verlaufen.

Holzmindeu , 22 . Mai . Die Kriminalpolizei verhaftete
hier den HilfsweichenstellerBlume , der seit Jahren die
Güterwagen auf dem Bahnhof systematisch beraubt hat.

,Ter ungetreue Beamte hat mit Hilfe der gestohlenen Güter
M ein schuldenfreies Haus gebaut. Bei der Haussuchung
M man ein Warenlager im Werte von ungefähr 50 Mil-
Mn Mark . Es wird vermutet , daß Blume auch Helfers-si,schatte.

Berlin , 23 . Mai . Vom 4 . Juni an soll eine beträcht-
M Erhöhung des Brotpreises — wahrscheinlich mehr als
A Verdoppelung— eintreten. — Die russische rote Flotte
m Ende Mai die Häfen von Memel, Hamburg und
«deckbesuchen. — Auf dem in nächster Nähe des Kynast
«Hirschberg in Schlesien liegenden Herdberg wurde der
«wir! Willi Heimann aus Langneundorf ermordet aufge-
«n . 400000 Mark scheinen dem Ermordeten geraubt zu

Von dem Täter fehlt jede Spur . — Der Dollarkurs
mg am Dienstag 57142 .85 Mark.
» .vamburg , 22 . Mai . Die internationale Arbeitsgemein-
W sozialistischer Parteien (Wiener Internationale 2V - )
W ^ . 99 gegen 6 Stimmen auf Antrag Adler , daß,
s die Gründung einer sozialistischen Arbeiterinternationale

Mdekommt, die zweite Internationale gleichfalls ihre
Mng ausspricht und die Funktion der Wiener Jnter-

Elärt wjrd ^ ^ ndet und ihre Organisation als aufgelöst

Hamburg, 22. Mai. Ein Schlosserlehrling versuchte
Plättsisen eine Sprengpatrone zu öffnen . Es

g nd eme Explosion , durch die drei Personen schwer und
"iech verletzt wurden.

22 - Mai . Präsident Millerand wird Ende Mai

ianchmen̂ Propagandareise durch Elsaß -Lothringen

i 2? - Mai . Die Nachricht , daß türkische Truppen
dk Adrianopel mit Karagatsch verbindet,

»Ms -« sprengt hätten , habe in Athen Bestürzung her-
si-ilpi um - . griechische Regierung hat erklärt , daß sie
«3!,»° Aktion za unternehmen beabsichtige , jedoch
hnsche ^ unsicheren Lage in möglichst » kurzer Zeil

22 - Mai In Erwiderung auf die von dem
fde im ^rtzog geübte Kritik sagte Smuts in einer
üiü über die Stellung der britischen Domi-
l Reick ^ °paischen Lage , seines Erachtens sei das briti-
k M Gruppe freier Staaten , die ' auf der Gründ¬
en und Gleichberechtigung zusammengehalten
Mten Ni » gemeinsamer Beratungen zusammen-
''Üroviu. ^ Möglichkeit einer neuen europäischen

anbetreffe , so muffe die Politik des britischen

Reiches festgestellt werden . Südafrika wünsche nich !, an den
neuen europäischen Kriegen teilzunehmen . Südascua müsse
seinen Einfluß geltend machen , nicht mehr als eine u.Uerge-
ordnete Kolonie , sondern als einer der Staaten des b rmmon-
wealth . Dieser Einfluß müsse aus die Herstellung des Welt¬
friedens gerichtet sein.

Mexiko , 23 . Mai . Aus dem Rio Grande sind bei
Laredo 32 Leichen gelandet worden . Man glaubt , daß es
sich um Italiener und andere Ausländer handelt , die bei
den Versuchen , insgeheim nach Amerika zu gelangen , er¬
mordet und beraubt worden sind.

Republikanische Kundgebung im Heidelberger Schloß.
Am Pfingstsonntag , vormittag 11 Uhr , fand im Hofe des

Heidelberger Schlosses in Anwesenheit von etwa 1500 Teilneh¬
mern als Schluß der Jubiläumsfeier der Frankfurter Natio¬
nalversammlung von 1848 eine republikanische Kundgebung
statt . -Es sprachen der badische Staatspräsident Remmele na¬
mens der badischen Regierung , ferner der -bayerische LanLtags-
abgeordnete Timm , der frühere sächsische Minister Freiherr von
Brandenstein u. a ., die alle ein feierliches Gelöbnis für die Re¬
publik ablegten . — Bayern begründet sein Wvgbleiben von der
Frankfurter Feier nach Mitteilung von zuständiger Stelle da¬
mit , -daß weder die Zeit noch die Stimmung dafür vorhandensei, jetzt ein 75jähriges Jubiläum zu feiern.
Das amtliche deutsche Untersuchungscrgebnis der Mannheimer

Mordtat.
Mannheim , 22. Mai . Die Polizeidirsktion veröffentlicht

das Ergebnis der amtlichen Untersuchung über die Schießereider französischen -Wache an der Neckarbrücke -am 19. Mai und
in der Nacht vom 18. zum 19. Mai . Aus dom Bericht über
die Erschießung des Polizeiwachtmeisters Traüb am 18. Mai
geht hervor , daß der tödliche Schuß von einem französischen
Soldaten , der Traub nachgelausen war , aus einer Entfernung
von nur 10 bis 12 Metern auf diesen abgegeben wurde . Dar¬
auf stürzte der Schutzmann , durch den Kopf getroffen , zusam¬
men- — Ueber die Ursache der zweiten wilden Schießerei kam
man trotz mehrerer Zeugenaussagen nicht ins klare . Jeden¬
falls wurde wie bei der Erschießung des Polizeiwachtmeisters
Traub auch hier >in geradezu -verbrecherischer Weise auf wehr¬
lose Menschen gefeuert . Die Veröffentlichung schließt mit den
Worten : ,Kein -Wort ist scharf genug , um dieses Treiben zu
verurteilen und auch von dieser Stelle mutz gegen Das sinnlose
Wüten gegenüber der friedlichen Bürgerschaft schärfster Protest
eingelegt werden ." Die Trauerfeier für den als Opfer seiner
Pflicht gefallenen Polizei Wachtmeister Traub findet heute noch-
mittag im Schloßhos statt unter Teilnahme der Behörden und
der Einwohnerschaft.

Verbrecher mit französische« Answeispapieren.
Essen, 22. Mai . Bei einer Versammlung der kommunisti¬

schen Jugend mir Pfingstsonntag wurde man auf zwei Perwnen
aufmerksam , die sich auffällig benahmen . Es entstand der Ver¬
dacht, daß sich Spitzel in die Versammlung eingeschlichen hät¬ten und man suchte die beiden Personen aus dem Saal hinaus-
zudrängen . Plötzlich zog einer der beiden einen Revolver und
feuerte mehrere Schüsse ab , wodurch ein junger Mann aus der
Versammlung getötet wurde . Der Täter suchte mit seinem
Begleiter zu entkommen . Einer von den beiden wurde jedoch
noch am iÄralbau ergriffen und verprügelt . Die andere wurdeauf der Straße eingeholt und niedergeschlagen . In den Taschen
der beiden fand man französische Ausweispapiere . Die beiden
wurden zum Kohlensyndikat gebracht.

Immer weitere Ausdehnung des Streiks in Dortmund.
Dortmund , 22. Mai . Der Streik hat sich weiter ausgedehnt

Neu in den Streik eingetreten sind die Zechen „Tremonia " so¬
wie eine Reihe von kleineren Eisen - und Stahlwerken . Auf
den Zechen „Niendahlsbank ", „Glückauf -Tiefbau " und „Adolfvon Hansemann " haben die Kommunisten der bereits im Streik
befindlichen Zechen von dem Betriebsrat die Arbeitseinstellung
bis 10 Uhr -verlangt . Auf den Zechen „Adolf von Hansemann"
und „Glückauf -Tiefbau " sind die Belegschaften fast vollzählig
eingesahren . Auf „Niendahlsbank " findet zurzeit eine Ver¬
sammlung der Mittagsschicht auf dem Zechenplatz statt . Auf der
Zeche „Scharnhorst " arbeitete heute vormittag ungefähr die
Hälfte der Belegschaft . Die Streiklage im Dortmunder Bezirk
ist in folgenden Ziffern ausgedrückt : In Dortmund streiken
von den Belegschaften der Eisenwerke „Union " und „Hösch",
die zusammen etwa 25 000 Mann zählen , rund 20 000 Mann.
Aus der „Union " ist der Kaltbetrieb im Gange , während der
Warmbetrieb ruht . Außerdem streiken hier etwa 5000 Mann
auf Len größeren Eisenwerken sowie die Belegschaften der
„Kaiserstuhl "-Schächte 6100, „Minister Stein " 3200 und „Tre¬monia " 3000. Die Belegschaft von Zeche „Scharnhorst " hat
die Arbeit zum größten Teil wieder ausgenommen . Auf der
Zeche „Union " drangen heute früh ungefähr 300 Mann in die
noch im Betrieb befindlichen Abteilungen und legten sie still.
Herbeigeholte Polizei trieb die Eindriirglinge auseinander . Da¬
bei wurden zwei Polizisten und ein Arbeiter verletzt . Auch
heute nachmittag fanden Versammlungen der Streikenden
statt Gefordert werden von ihnen 50 Prozent Lohnerhöhung
für die erste Hälfte des Monats Mar und für die zweite Mai¬
hälfte eine Lohnerhöhung entsprechend der fortschreitenden
Teuerung , sowie ferner eine einmalige Beihilfe von 150 000Mark.

Dortmund , 22. Arai . Heute abend gegen 7 Uhr versam¬
melten sich die streikenden Arbeiter Dortmunds aus dem .vausa-
platz zu einer Massenkundgebung . Es wurden Ansprachen ge¬
halten , in denen zum Durchhalten bis zur Erfülluug der letzten
Forderung Lufgefor -dert Amrde. Die Redner betonten , d-atz die
Streikberve -gung nicht aus den Dortmunder Bezirk beschränkt
bleiben werde , da vielleicht morgen schon größere Werke der
übrigen Jndustriebezirke still liegen würden . Der Ausschuß der
Betriebsräte von Rheinland und Westfalen war zusammenge¬
treten , um die Ausbreitung der Streikbewegung aus ganz
Rheinland und Westfalen zu beschließen. ,

Dortmund , 23. Mai . Im Anschluß an eine Vermmmlung
der kommunistischen Partei zog ein Demonstrationszug gestern
dem Innern der Stadt zu und überfiel die in der Steinstraße
gelegene Polizetstation , die mit Revolvern und Gewehren be¬
schossen wurde . Einige Angreifer bestiegen den Feuerweh -rturm
gegenüber der Polizeistation und beschossen diese von dort aus.
Nachdem die eingeschlossene Polizei Verstärkungen erhalten
hatte , konnte die Straße unter Anwendung der Schuß - und
Hiebwaffen gesäubert werden . Inzwischen war ein Polizer-
kommando , das zur Verstärkung entsandt worden war , in der
Bornstraße eingekreist und mit Maschinenpistolen beschossen
worden . Drei Polizeibeamtc wurden Labei verwundet , doch
gelang es auch hier, ' die Straße zu säubern . Die Angreiferhatten viele Verwundete , doch konnte deren Zahl noch nicht
sestgestellt werden . Gestern abend um 10 Uhr waren die Stra¬
ßen gesäubert.

Die Stützen der französischen Politik in Trier.
Berlin , 22. Mai . Die Führer der Smeetslcute , die zu

ngsten mit Unterstützung der französischen -Besatzungsbchöri die rheinische Republik auszurufen versuchten , gehören zu
übel beleumundetsten Personen der Stadt Trier : Der Wirtbert Marren iS Inhaber der schlimmsten Kaschemme Triers

in der die französischen Dirnen ein - und ausgehen . Die Poli¬
zei ist gegen dieses Treiben machtlos , da Märzen sich des aus¬
gedehntesten Schutzes der Franzosen erfreut . Als eine hiesig«
Zeitung vor einiger Zeit mitteilte , daß Märzen an einer Ver¬
sammlung der Smeetsleute teilgenommen habe , veröffentlichte
er eine Erklärung , daß er nur aus Neugierde hingegangen sei.
Der angebliche Arbeiter Gerhards ist in Wirklichkeit ein Tage¬
dieb und Faulenzer übelster Sorte , der ab und zu durch heim¬
liches Verteilen von Smeets -Flugblättern von sich reden macht.
Ein wahrer Prachtkerl ist auch der Bäcker Oskar Raab . In
seiner Jugend führte er einen Skandalprozeß mit seinem Va¬
ter . Vor etwa 18 Jahren wurde er -vom Schwurgericht wegen
Münzverbrechens zu einer längeren Gefängnisstrafe verurteilt.
Er hatte sich mit mehreren Komplizen in dem versteckt gelege¬
nen Römersprudel eine Falschmünzerwerkstätte eingerichtet , dieaber -bald entdeckt wurde . Auffallenderweise sind unter den
Smeetsleuten die Hauptführer nicht genannt : Der ehemalige,
aus Straßburg durchgebrannte und strafrechtlich verfolgte Poli-
zeikommissar Stephani , der ehemalige Apotheker Eduard Bar¬
thels , der Pächter des französischen Stallmistes . Hochgegriffen
beläuft sich die Zahl der Smeetsanhänger in Trier auf 50.
alles minderwertige Personen , mit denen sich kein anständiger
Mensch an einen Tisch setzt.

Die Erhöhung öer Eisenbahnfahrpreise beschlossen.
Berlin , 22. Mai . Wie wir vom Reichsderkehrsministerium

erfahren, tritt am 1. Juni die Erhöhung der Personentarife
ein, die ungefähr 100 Prozent betragen wird . Die einzelnen
Kilometersätze - es neuen Tarifs werden um mehr als 100 Pro¬
zent erhöht. Der Kilometer vierter Klasse kostet dann SS Mk„
dritter Klaffe 5» Mark, zweiter Klaffe Ivo Mark, erster Klaffe
200 Mark. Die Fahrpreise werde« bis zu 10 000 Mark anf
volle Ivo Mark, bis zu 2v yoo Mark auf volle Kvv Mark, über
20 000 Mark auf Ivov Mark nach oben aufgerundet . Die
Schnellzugszuschlqge in der ersten Zone betragen 1000, svgv,
4000 Mark, in der zweiten Zone 2y00, 4000, 80v« Mark, in der
dritte» Zone Svvo, 6000, 12 ovo Mark dritter, zweiter und erster
Klasse. Die Güter - und Tiertarife werden um Sv Prozent er¬höht.

RuhrLebatte in der französischen Kammer.
Paris , 22. Mai . Die Kammer begann heute nachmittagbei vollbesetztem Haus und unter großem Andrang auf den

Tribunen die Beratung der von der Regierung angeford -rten
Kredite für die Operation an der Ruhr . Für die Debatte , diedie seit Wochen erwartete Aussprache über die Ruhr - und
Reparationspolitil -der französischen Regierung -bringen wird,
sind bereits mehr als 20 Redner angemeldet . Man rechnet da¬
mit , daß sie die Sitzungen bis zum Ende -der Woche ausfüllen
wird . Als erster Redner ergriff der Abgeordnete Louis Du¬
bais , der ehemalige Präsident der Reparationskommission , das
Wort und führte aus , Deutschland sei den ihm im Vertrag von
Versailles cruferlegten Verpflichtungen niemals nachgekommen.
Die geringfügigen Zahlungen und Restitutionen , die es gelüstet
habe , seien erfolgt unter dem Druck der Gewalt und erst nachUeberwinduna großer Schwierigkeiten . Bereits am 30. 6.
1920 habe sich die Reparationskommisston gezwungen gesehen,
die erste vorsätzliche Nichterfüllung Deutschlands bei Len Koh¬
lenlieferungen festzustellen. Drei - oder viermal habe die Kom¬
mission in der Folgezeit Versohlungen Deutschlands zur Kennt¬
nis der alliierten Regierungen kommen lassen. Wenn diese
auch nicht sofort von den ihnen zustehenden Zwangsmitteln Ge¬
brauch gemacht hätten , so hätten sie sich -damit doch keines .vegs
der Rechte begeben, die ihnen der Friedensvertrag an die .Hand
gegeben habe, um Deutschland zur Erfüllung seiner Verpflich¬
tungen zu zwingen . Der Redner ging sodann in längeren
Ausführungen aus die -Geschichte der Reparationskonserenzen
in den Fahren 1921 und 1922 ein . Bereits aus der Konferenz
in London , die zur -Festsetzung des deutschen Zahlungsplans
geführt habe , habe Deutschland offenkundige Beweise seines
bösen Willens gegeben. — Die Sitzung wurde um 4 Uhr auf
eine Viertelstunde unterbrochen.

Nach der Pause fuhr Louis Dubois fort . -Er -hob die Be¬
deutung der von der Reparätiouskommission geleisteten Arbei¬
ten hervor . Die Reparationskommission , deren sich gewisseAlliierte so gerne entledigen möchten , habe die deutsche Schuld
erst nach Anhörung der Deutschen und von 32 Sachverständi¬
gen in 23 Sitzungen -von durchschnittlich vier Stunden Dauer
auf 132 Milliarden festgesetzt. Dubois glaubt , der Kammer den
Beweis liefern zu müssen , daß die Reparationskommrssion nichts
versäumt habe , um Deutschland zur Erfüllung seiner Ver¬
pflichtungen heranzuziehcn . Er spielte auf gewisse Schwierig¬
keiten an , die die Reparationskommission dabei von seiten ge-

Dermifchtes.
Der dunkle Punkt t» ihrem Leben. Thüringischen Zeitun¬

gen wird aus Schmölln erzählt : Hier suchte ein einheimisches
junges Mädchen das Krankenhaus auf und tags daraus meldete
mit kräftiger Stimme ein kleiner Neger seinen Eintritt in die
Welt . Man staunte ; die junge Mutter staunte mit . Man
forschte, aber unsere Landsmännin konnte sich ans nichts besin¬
nen . Erst allmählich dämmerte es ihr : Richtig ! Da war ja
vor drerviertel Jahren ein Meistcrschaftsboxer im Variete , ein
schwarzer Boxer . — „Bleibt denn die Haut so?" - „Die ist
waschecht", bestätigte der freundliche Arzt.

Abgeholfen . Aus dem Jahre 1918 erzählt ein Kriegsteil¬
nehmer : Ein Major und ein Oberleutnant heilen im Kriegs¬
lazarett zu B . ihre Beinbrüche ans . Eines Tages beginnt tlrr
Leide die Tortur der Massage des gebrochenen Gliedes . Der
Major geht -bei dieser hochnotpeinlichen Prozedur natürlich
voran und brüllt vor Schmerzen , während sie gleich darauf der
Oberleutnant mit Gleichmut erträgt . Nach zwei Tagen die¬
selbe Geschichte: der Major quickt, stöhnt , schreit unter den
Händen -des Masseurs wie ein angeschossener Ichthyosaurus , der
Oberleutnant zündet sich gemütlich eine Zigarette an und siehtder Manipulation des Mannes mit den gesunden Fäusten mit
beinahe zynischem Lächeln zu. Kaum hat diesmal der Masseur
-den Rücken gewendet , La bricht der Masor los : „Sagen Sie , lie¬
ber T, was ist -das denn ? Mir ist zu Mut , als ob mir der
Kerl die Knochen noch einmal zerbricht , und Sie scheinen so
gut wie gar nichts dabei zu sü-Uen ?" Worauf -Oberleutnant X.
prompt erwidert : „Ja , haben ihm denn .Herr Major das kranke
Bein hin-gehalten ?"

3ft dir ei«Mischer, der»IchtW , «mi seiie
Briider leide» für ih«? Sid nieder-oltM

Deutsche» BildMer!

auf den täglich  erscheinenden „Enztäler " werden fortwährend
von allen Postanstalten , Agenturen und unseren Austräger»
entgegengenommen.



wisscr alliierter Regierungen gi. -r .iden habe . Dubais oehaup-
tete , Frankreich habe nach Ab ? .g her OLuPattonskostr :. nur
143,8 Millionen Goldmark er . ..lien . Da es seinerzeit Deutsch¬
land auf Grund des Abkommens von Spaa INO Millionen
geschossen habe , habe es 35 Millionen Mark mehr bezahlt , als
cs von Deutschland erhalten habe . (Ein Zwischenruf des Ab¬
geordneten Daudet , das sei die Schuld des Kabinetts Briand,
das dafür vor dem Staatsgerichtshof zur Verantwortung ge¬
zogen werden müsse , gab Anlatz zu lärmenden Unterbrechungen
Dubois .) Dubois , der nach dem Havasbericht seit einiger Zeit
Anzeichen von Ermüdung zeigt , fuhr fort , man könne demnach
sagen , daß Frankreich von Deutschland so gut wie nichts erhal¬
ten habe . (Heiterkeit und ironische Zurufe auf der Kinken , die
den Redner in Erregung bringen .) Die französische Regierung
habe mit der Pfandnahme nicht nur ihre Pflicht gegenüber dem
eigenen Land , sondern auch gegenüber der ganzen Welt er¬

füllt . Die Annahme der von der Regierung geforderten Kre¬
dite müsse Deutschland zeigen . Laß Frankreich nun am Ende
seiner Geduld und entschlossen sei, das Pfand , in dessen Besitz
es sich gesetzt habe , zu behaupten , bis es bezahlt sei . — Der
Abgeordnete Margaine begann mit längeren Ausführungen
über die Frage , -welche materiellen Resultate die Besetzung der
Ruhr bringe . Er wies nach , -daß der Betrieb des Eisenbahn¬
netzes im Ruhrgebiet Lurch die französisch -belgische Regie prak¬
tisch unmöglich sei . Deutschland habe im Ruhrgebiet allein
65000 Eisenbahnbedienstete gehabt . Wenn man -bedenke , daß

französische NordbahN nur 55 000 Beamte beschäftige , so
re mau sich keiner Illusion über die Ergebnisse des Bahn-

die
könne . . ..
betrieb ; au si-w Ruhr hingeben . Im Gegensatz zu den offizi-

Vu Kundgebungen schätzt der Redner die Höchstmenge der
' ,,om , die die Okkupationsbehörden aus dem Ruhrgebiet ab¬
fahren könnten , auf 20 000 Tonnen täglich . Margaine gab
der Hoffnung Ausdruck , daß die französische Regierung die
Kammer über ihre -wahre Absicht unterrichten und sich nicht
wieder hinter irgendwelchen diplomatischen Notwendigkeiten
verschanzen werde . (Poincare riet dazwischen : Sie werden von
mir hoffentlich nicht erwarten , daß ich diese Absichten aus diesem
Wege zur Kenntnis Deutschlands bringe .) Margaine fuhr
fort , -was -das Land wissen wolle , sei , daß dem Krieg endlich ein
Ende gemacht werde derart , daß Frankreich sich wieder -der fried¬
lichen Arbeit widmen könne , sobald es bezahlt sei und seine Si¬
cherheit gefunden habe . (Eine Anspielung des Redners auf
einen von dem -Präsidenten der Finanzkommission , Darme , er¬
statteten Geheimbericht -beantwortete Poincare dahin , Dariac
sei niemals von der Regierung mit irgendeiner Mission be¬
traut worden . -Er wolle dies -vor allem zur Kenntnis Deutsch¬
lands bringen . — Dariac erklärte , sein Bericht habe keinerlei
Geheimnis enthalten und sei sowohl an die Mitglieder der
Finanzkommission , wie an diejenigen der Armeekommission und

!die Mitglieder der Kommission für auswärtige Angelegenheiten
verteilt worden .) Margaine schloß seine Ausführungen mit

sder Forderung , daß die Regierung sich eingehend darüber

- --denke . — Die Fortsetzung der ^
cerstaa vertagt.

äußere , was sie - < '
wurde darauf auf Donnerstag vertagt.

Batdwin Nachfolger Boni " ' . wM

London , 22. Mai . Der König , der heute mittag c,
don zurückkehrte , berief um 3 Uhr 15 Minuten Baldwin r,,^
in den Bnckingham -Palast . Kurz nachher -wurde bekannt ^
ben , daß er Stanley Baldwin den Posten eines Ministers
deuten angeboten und daß dieser ihn angenommen hat ^

Bonar Law hat mitgeteilt , daß er beabsichtige.
Mitglied für Mittel -Glasgow zu -bleiben , obwohl er es Ä
für Wahrscheinlich halte , daß er an den Sitzungen teiln?2
köyne . Reuter meldet , daß Sir Robert Horne , der im
Lloyd Georges -Schatzkanzler war , unter Baldwin dasselbe?
wieder übernehmen -werde . „Evening -Standard " zusola?Ü?
lautet , daß keine großen Veränderungen in -der

setzung des Kabinetts eintreten werden . Curzon sei, ^
heiße , -bereit , das Amt -des Außenministers weiterzuführen --
out unterrirbtettu unioniüisckien Kreisen Werve M
gut unterrichteten unionistischen Kreisen werde mitgeteilt
Baldwin eine riesige Anhängerschaft in der City habe K-L
verlaute , daß Sir Robert Horne auf Ersuchen Baldwins "
bereit erklärt habe , Schatzkanzler zu werden . WahrW
werde die Zusammenkunft -der unionistischen Pattei am Tiü?
tag oder Mittwoch nächster Woche stattfinden . Wie die " ^
melden , wird Baldwin zugleich Premierminister und
des Unterhauses sein.
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Lubecklöseu-Ursorgeitelle.
Die Nächste Sprechstunde findet Samstag , den

26 . Mai , von v»3—4 Uhr, im Bezirkskrankenhavs statt.
Die Untersuchungen werden künftig nur noch auf Grund

ärztlicher Ueberweisung durchgeführt .

Württ . Forstamt Wildbad.

Verkauf eines Wehenden SainOejstlr
M TreMnriftnürsenerung und eines

AuWngeniageus für LMrasMW«.
Am Montag , den 4 . Juni ds . IS . , vormittags

11 Uhr, wird in der Leheusagmühle im Eyachtal die
dortstehende

Lz pserd. DWVsWschine und ein Anhängewagc»
fiir LiWrnslWzeni

im Aufstreich verkauft.
Verkaufsbedingungen und nähere Angaben beim Forst¬

amt Wildbad . Wegen Besichtigung wende man sich
Forstwart Gokeler in der Eyachmühle , Post Dobel.

an

Süddeutsche Großhandelsfirma sucht im oberen Enztal
— Wildbad oder Ealmdach bevorzugt—

Diejenigen Kame¬
raden und deren Be¬
kannte , die bei derRück-
fahrt am Sonntag von
Stuttgart aus den
letzten Zug benützen

und evtl , von Pforzheim aus
an einer Antohetmfahrt
sich beteiligen würden , wollen bei
Kamerad Stengele spätestens
bis Freilag sich melden.

Solls * .

10 Stück

WM,
etwa 2 Fest « ., am besten für
Dreher geeignet , abzugeben , am
liebsten Tausch um 1 oder 2
stärkere Eiche « .

Zu erfragen in der Enztäler-
Geschäftsstelle.

Kkimk. Fknnwehr
Neuenbürg.

Wir setzen unsere Mitglieder
von dem Ableben unseres treuen
Kameraden Georg Kieuzle,
Zugführer , in Kenntnis . Be¬
erdigung Donnerstag nachm.
5 Uhr . Sammlung 4 ' /« Uhr
am Rathaus.

Der Kommaudaut.

Ärn-Bmin
Weuenbürg.

Schwann.

gttimle MmnWite«
zum Verkauf von Mehl « ud Katterarttkel « zu
miete « . Bedingung ist, daß Lagerräume vorhanden sind.
Wirtschaftslokal käme evtl , in Betracht . Der Vermieter
könnte evtl , den Verkauf übernehmen.

Eilangebote unter S . S . an die Geschäftsstelle
dS. Blattes erbeten.

Ottenhausen.

HenM - Berkailf.
Der Unterzeichnete bringt am Samstag , den 26 . d . M . ,

6 Uhr abends , auf hiesiger Markung im Auftrag von
Martin Geßler aus Ettlingen

32 Ar Heu- und Oehmdgras
zum Verkauf , wozu Liebhaber eingeladen werden.

Zusammenkunft beim . Adler ".
Ernst Bührer , Amtsdiener.

hat avzugeben.
Karl Geutner.

Auslandsdeutscher
gegen bar einige

sucht

AlMsen
und zwar:

WM-oderSeschSslshaus.
MW. Saglverk. Villa.

MM oder Hosgui
und erbittet Angebote unter
Nr . 32 an die „Enztäler " -
Geschäftsstelle.

H. M. .Traube".

Die Mitglieder werden von
dem Ableben unseres lang¬
jährigen , treuen Mitgliedes
Georg Kieuzle zum „Adler"
geziemend in Kenntnis gesetzt.
Zu reger Teilnahme an der
Beerdigung am Donnerstag
nachmittag wird hiemit ersucht.
Sammlung nachmittags ' /«S
Uhr im Lokal.

Heute abend präzis 8 Uhr
SlngttunS «.

Der Vorstand.

FHMtttik
Neuenbürg (E . B )

Wir setzen unsere Mitglieder
von dem Ableben unseres treuen
Mitgliedes Herrn Georg
Kieuzle , Adlerwirt, in Kennt¬
nis . Beerdigung Donnerstag
5 Uhr . Um recht zahlreiche
Beteiligung wird höfischst ge¬
beten . Sammlung ' /- 5 Uhr
im Lokal.

Der Vorstand.

Neuenbürg.
Gebrauchte

ei
zu ka« feu gesucht.

Wer sagt die Enztäler -Ge-
schäftsstelle.

W i l d b a d.
Ei « jüngerer , tüchtiger

Pferdeknecht
»au « sofort eiutrete«

Reuubach -Brauerei.
Sie Ihre Fässer mit einem Getränk füllen,
machen Sie einen Versuch mit den Speziali¬
täten der Firma Robert Ruf , Ettlingen.
Tausende Anerkennungen sind ein Beweis

dafür , daß Sie nicht hereinfallen.
Hergestellt werden : Rufs Heidelbeeren mit Zutaten

in Paketen zu 50 und 100 Liter . Rufiua Rufs getrocknete
Aepfel mit Zutaten zu 50 und 100 Liter. Rufs Most-
ausatz mit Heideibeerzusatz, mit und ohne Süßstoff, Flaschen
zu 50 und 100 Liter . Apfelina Rufs Mostansatz mit
Aepfelzusatz zu 50 und 100 Liter. Preise für Flaschen und
Pakete : Heidelbeere » und Mostansatz mit Heidelbeerzusatz für
100 Liter Mk . 12000 .— , mit Süßstoff Mk . 200 .— höher.
Preise für Flaschen und Pakete : Apfel und Apfelmostansatz
für 100 Liter Mk . 8500 .— , mit Süßstoff Mk . 200 .— höher.

Robert Rut » Heidelbeer-Berfand, Ettlingen.
Niederlagen : Albert Bester , Küfermeister , Neuenbürg,
Gotthilf Geiges , Enzberg, Adolf Gommer , Maulbronn.

Ruhig und besonnen
muß da - deutsch « Volk den Immer jrecher werdenden sr ->n-
zSsischen Anmaßungen «ntgegentretsn , wenn es nicht sein soll,
Satz unsere Feinde uusere -Wehrlosigkeit benutze» , uns weiter
zu demütigen , zu erdrücken . -Wir müssen die einzige Waffe.
Li« uns geblieben ist , mit Mut und Entschlossenheit sühren.
«ft dem Heiste ohne Unterlaß das bekämpfen , was uns aus andre
Weise nicht mSglich ist. Der Schwäbisch - Merkur i» Stuttgart

» » r>n >g- ,. ^ ,„ ,s die wertoollen Unterlagen . Er bring « au « sachoer-
, »ndiger Feder Betrachtungen des Zeitgeschehens vom deutschen Stand-
Punkt aus , schnellsten Nachrichtendienst , » olk - wirtschaftliche Aufsätze,
«inen den württeniberglschen Derhältnissen ong -p - tzle» , reichhaltige»
tz- ndelsteil mlt zahlreichen telefonisch übermittelten Kursen . Wie

der Schwäbische Merkur
z

über di - politische » Ereiqniffe eeschöpssnd berichtet , so ist er bestrebt,
«In klare - Bild der geistigen Strömungen zu geben und literarisch
wertvollen Lesestoff zu bieten . Neben dem Roman befindet sich - in
gewählter Unierhallungsleit mit Beiträgen namhaster Dersasser.
Zn der alt eingesührten . Sonntagsbeilage " des Schwäbischen Merkur
mit umfangreichen Aussätzen aus allen Gebiete » von Kunst und
Wißen trilt die Beilage „Bunte Ernte " mit gediegenem und gehalt.
reichem , der Unterhaltung gewidmetem Inhalt . während die Hoch,
schulbeilagr , das Mitteilungsblatt der Allgem . Studentenausschüsse
und des Hachschulrings deutscher Art an den drei schwäbisch -» Hoch¬
schulen sowie der Aitvrrrsnsch - stWLrttemberg des Deutschen Hochschul¬
ring », über die geistigen und wirtschastlichcn Fragen der Studenten¬
schaft unterrichtet . Der Aürderung von Hnndel und Industrie
sind » eben der sorgsam aiisgebauien Handclszcitung noch die Bei¬
lage » „Schwabens Industrie " und „Auto und Maior " gewidmet . So
gibt der Schwäbische Merkur In guten und in bösen Tagen getreulich

das Spiegelbild unserer Zeit
. Bestellungen nehme » sämtliche Postämter entgegen .

Neuenbürg , den 23. Mai 1923.

LoSes- Knzeige.
Mein lieber Mann

Georg Xienzle , Adlemin,
ist gestern früh nach langem , schweren Leide»
sanft verschieden.

Rosa Kieuzle , geb. Geiger, mit Kindern.
Familie Ktenzle zum „grünen Baum."

Beerdigung : Donnerstag nachmittag 5 Uhr.

Schömberg , den 22 . Mai 1923.

LoSes-Knzeige.
Tiefbetrübt machen wir Verwandten , Freunde»

und Bekannten die traurige Mitteilung , daß
unser lieber , guter

Otto
am 21 . Mai , abends 11 Uhr , im blühende»
Alter von 17 Jahren an den Folgen einer
Operation unerwartet rasch verschieden ist.

,Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Familie Zilttuger.

Beerdigung : Donnerstag nachmittags 3 Uhr.

Stuttgart , 23.
gestrigen Sitzung
Ebenen Mmister
den Parteien best
dn Süddeutschen
stizmnister Bolz a
stM der Zentrur
dessenNachfolger
M Sozialüemokr
darunter die des l
lichcWg . Wider l
kidigendcr Aeußer

Mannheim, 23
im Mannheimer L
ben als Opfer sei
Karl Tranb statt,
worden, umgeben
Bader Md Obcrb
Trauerreden. Ali
HauptbahnHof in
Mannheim schon l
hunderttauscuden
ßen Spalier . Die
die Pflegeettern 2

München, 23.
rrntagcs in Mün
nach München bei
schm christlichen l
schärfsten Protest
Bauernstandes" ei

Calmbach, den 23. Mai 1923.

Dankiagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

welche wir in so reichem Maße beim Heimgange
unserer lieben Mutter , Großmutter , Schwieger¬
mutter , Schwester und Schwägerin

RoNns DöttNng,
g- b. Sil - Kolk,

erfahren durften , für dis zahlreiche Begleitung
zu ihrer letzten Ruhestätte , für die vielen Kranz¬
spenden , sowie besonders für den erhebende»
Gesang sprechen wir unseren herzlichsten tiefge¬
fühlten Dank aus.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Herma » « Döttliug zum „Waldhorn".

Waldrennach.

Einige Lehrjuiig»

und Lehrmädchen
werde» angenommen bei

Hsl - rrioU Srsv

Die Rede , die
halten hat , war
.Neuen Badischen
don Bismarck geg
durch Gewalt auf
oberungen zu mm
Blatt der badisch
des Staatspräsidei
land und Frankr«
Monarchentum D
greulichen Aeußer
dersprcchen, sagt i
W -englischen Kr
in tausend Farbe:
des Westens hätte
Absolutismus der
auf der anderen
Michen Deutsche
entgegengeistellt. i
eezongcn, es hat

iwokratien, es käu
«mnnngslosigkeit
M kämpft, «ich
Mblick Mlt sich
deranlaßt, von d<
das halbabsolutist
chen."
UUerstützung-e

Trier. 23. M
oAte , sich - es El

täglichen Mitzerf,
vertage die Best
«>s Ansinnen ges

Dienst zu en
«s, Schneider UN
Men . -mit der L
neu wurde dem Ä
dm hiesigen Od
-« Mission als L
m einer :Betriebe
Moffen, das We
vormittags nicht,
"er Teil der Belc
Eatte . Das Ei
«ar also die Sti
M gestern in ne
Ergebnis hatten,
das Wett in die .
rung auf EinseH:
Mruckzuziehen. '
Zerk die Arbeit '
Aon französischer
Ar vom Verwalt
Weiß zur Beding
d>e Stadt zur Zi
Mngen mit dem
verschiedenen stad

Einen
D ^>b el.

Schaf-
Zuchtbock

verkauft. Earl Kraft.

Schwan ».

Biene«
WohnM

neu und gednn--ii' ^
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